
10. November 2017 10. November 2017
1110

VITRINEREGION

Dock Arbon feiert Zehn-Jahr-Jubiläum – Erfolgsgeschichte einer gemeinnützigen Sozialfirma

Sprungbrett für Arbeitslose
Seit zehn Jahren bietet Dock Arbon 
sinnvolle Arbeitsplätze für alle, die 
keine Stelle finden können. Ange
boten werden manuelle Tätigkei-
ten, die in der Schweiz nicht mehr 
kostendeckend ausgeführt werden 
können. Die gemeinnützige, jedoch 
unternehmerisch geführte Sozial-
firma hat damit durchschlagenden 
Erfolg.

Wer arbeiten will, soll nicht von 
einer sinnvollen Erwerbstätigkeit 
ausgeschlossen werden! Für die-
se Gerechtigkeit in unserer Gesell-
schaft setzt sich Dock in Arbon seit 
nunmehr zehn Jahren ein. Diese 
unternehmerisch geführte Sozial-
firma unterscheidet sich erfolgreich 
von klassischen Produktionsbetrie-
ben und Arbeitsintegrationspro-
grammen. Für Lynn Blattmann, 
Operative Leiterin der Dock-Grup-
pe, ist «Arbeit für alle» mehr als ein 
Slogan für eine bessere soziale und 
gesellschaftliche Teilhabe; sie ist ein 
Programm für sozialunternehme
rische Arbeitsintegration. 

Dank Hans-Jörg Fenner in Arbon
Vor 20 Jahren wurde Dock in 
St. Gallen gegründet (siehe Box), 
und zehn Jahre später folgte als 
erste Andockstation der Betrieb 
an der Romanshornerstrasse 90 in 
Arbon, der seit eineinhalb Jahren 
von Ralf Nussmüller geleitet wird. 
Weshalb ausgerechnet Arbon als 
erste Andockstation? Dazu Lynn 
Blattmann: «Arbon hatte schon 
früher relativ viele Sozialhilfebe-
züger. Deshalb kannte man sich! 
Hans-Jörg Fenner war als ehemali-
ger Chef des Arboner Sozialamtes 
von unserer Idee spontan begeis-
tert. Daraus entstand Dock – die 
erste Andockstation an St. Gallen in 
Arbon, wo heute rund 160 Arbeit-
nehmende tätig sind.» Damit gehö-
re Arbon zu den grösseren Docks, 
deren Betrieb ab 100 Beschäftig-
ten rentiere. Erledigt werden ma-
nuelle Arbeiten für die Industrie, 
welche in der Schweiz nicht mehr 

kostendeckend gefertigt werden 
können. «Statt Aufträge nach Po-
len zu schicken, stellen wir uns zur 
Verfügung», stellt Lynn Blattmann 
trocken fest. Dass dieses Modell er-
folgreich sei, habe Dock in den letz-
ten 20 Jahren bewiesen.

Keine Konkurrenzierung
Dank vielfältiger Produkte können 
im Dock in Arbon Arbeitnehmende 
mit verschiedenen Fähigkeiten ein-
gesetzt werden. Im Klartext bedeu-
tet dies, dass derzeit acht bis zehn 
grössere Industrieunternehmen 
ihre Aufträge nach Arbon verge-
ben. Von einer Konkurrenz für regi-
onale Betriebe will Lynn Blattmann 
jedoch nichts wissen. Vielmehr be-
tont sie, dass in Arbon bewusst kei-
ne Gewerbeabteilung geführt wird: 
«Wir verdienen unser Geld mit der 
Produktionsmenge.» Und sie er-
gänzt zum besseren Verständnis: 
«Heute haben wir Zusammenar-
beitsverträge mit 241 Gemeinden. 
Damit wird die Zuweisung von So
zialhilfebeziehenden einfach und 
generell geregelt.» Gearbeitet wer-
de mit einer Lohnkostenrefinanzie-
rung; das heisst, die zuweisende 
Stelle kommt für die Lohnkosten 
der zugewiesenen Person auf. «Wir 
verrechnen», so Blattmann weiter, 
«ausser einer einmaligen Anmelde-
gebühr keine Betriebskosten; diese 

erwirtschaften wir mit den erwähn-
ten Industrieaufträgen.»

Am 15. November wird gefeiert
Dock hat in Arbon fixe Arbeitszeiten, 
doch bedeutet dies nicht, dass sämt-
liche Arbeitnehmenden zu 100 Pro-
zent beschäftigt sind. Begonnen wird 
mit einem Pensum von 50 Prozent; 
wer mehr arbeitet, hat auch mehr 
Lohn. Arbeit ist laut Betriebsleiter 
Ralf Nussmüller genügend vorhan-
den. Und dass diese Arbeit – wie auch 
das Arbeitsklima – allgemein sehr ge-
schätzt wird, bestätigen verschiede-
ne Arbeitnehmende. Lynn Blattmann: 
«Wer so lange arbeitslos war, arbeitet 
in der Regel gerne wieder, wenn er 
kann.» Altersmässig erwähnt Nuss-
müller, dass 50 Prozent der Mitarbei-
tenden im Dock über 50jährig sind 
und der Ausländeranteil bei rund 50 
Prozent liegt. Rund 80 Prozent der 
Beschäftigten wohnen in Arbon; da-
mit verbunden spricht Lynn Blatt
mann ein Lob aus: «Von den grossen 
Sozialämtern arbeitet niemand so 
professionell mit uns zusammen wie 
Arbon!» – Diese Tatsache – und das 
Zehn-Jahr-Jubiläum – werden nun 
entsprechend gewürdigt. Am 15. No-
vember feiert die Belegschaft mit ge-
ladenen Gästen. Mit lokalem Bier und 
St. Galler Bratwürsten dürften dabei 
auch gewisse Hemmschwellen abge-
baut werden …� eme

Geschichte von Dock

1997 wurde in St. Gallen die Stif-
tung für Arbeit gegründet. Aus 
der Initiative von Stadt, Gewerk-
schaften, Parteien und Kirchen 
entwickelte sich eines der inno-
vativsten Arbeitsintegrations-
modelle der Schweiz.
Ab 2002 hat Daniela Merz die 
Geschäftsführung übernommen 
und das Arbeitsintegrationspro
jekt Schritt für Schritt in eine 
moderne, qualitätsbewusste 
und hervorragend organisierte 
Sozialfirma umgebaut. Gleich-
zeitig hat sie in enger Zusam-
menarbeit mit den Betroffenen 
und ihrem Team ein Stufenmo-
dell ausgearbeitet, das Leistung 
an mehr Lohn koppelt und den 
vormals langzeitarbeitslosen Ar-
beitnehmenden die Möglichkeit 
bietet, sich aus eigener Kraft aus 
der Sozialhilfe herauszuarbeiten.
Generell sind die Arbeitsverhält-
nisse in der Dock-Gruppe unbe-
fristet. Wer eine Stelle im Ersten 
Arbeitsmarkt findet, kann und 
soll diese sofort antreten.
2007 wurde mit der Eröffnung 
von Dock in Arbon der Schritt 
zur Multiplikation gewagt, und 
das Erfolgsmodell wurde suk-
zessive erfolgreich vervielfacht.
2010 schrieb Lynn Blattmann 
mit Daniela Merz ein Buch über 
die Idee unternehmerisch ge-
führter Sozialfirmen, das auch 
weit über die Landesgrenzen 
hinaus Interesse fand.
Ebenfalls 2010 wurde die pro 
Dock AG gegründet, als Toch-
terfirma der Dock Gruppe AG, 
wo die Sozialfirmenidee wei-
ter entwickelt wurde. Es wer-
den Schulungen und Beratun-
gen angeboten für angehende 
Sozialunternehmer. Als dritte 
Aufgabe unterstützt pro Dock 
dank Spendengeldern Perso-
nen, die auf dem Weg sind, sich 
von der Sozialhilfe zu befreien. 
So können Härtefälle vermieden 
werden.
Heute arbeiten rund 1400 vor-
mals langzeitarbeitslose Perso-
nen für die Dock-Gruppe, ver-
teilt auf die zehn Standorte.�red.

Betriebsleiter Ralf Nussmüller (stehend) diskutiert mit ausgesteuerten 
Langzeiterwerbslosen, die arbeiten wollen, jedoch keine Stelle finden können.

Laiensonntag in der 
Evangelischen Kirche

Am Sonntag, 12. November, um 
9.30 Uhr findet ein etwas anderer 
Gottesdienst in der Evangelischen 
Kirche statt. Seit vielen Jahren ist 
jeweils der zweite Sonntag im No-
vember der Laiensonntag. Für ein-
mal hält nicht – wie sonst üblich 
– der Pfarrer oder die Pfarrerin die 
Predigt, sondern Laien. Mit grossem 
Engagement und Herzblut hat sich 
ein Team zum Thema «Anpassung 
und Widerstand» Gedanken ge-
macht und einen spannenden, ab-
wechslungsreichen und attraktiven 
Gottesdienst vorbereitet.
Anpassung und Widerstand sind 
zwei gegensätzliche menschliche 
Verhaltensweisen, die man sich 
vielleicht angeeignet hat, die durch 
Erfahrungen geprägt wurden und 
von den Möglichkeiten und Begren-
zungen eines Menschen abhängen. 
«Soll ich mich anpassen und Ja sa-
gen? Oder soll ich Widerstand leis-
ten und unbequem sein? Anpassung 
im richtigen Moment hat seine Gül-
tigkeit und Widerstand ebenso.
Zwischen dem Eingangsspiel der 
Orgel und der Kollekte werden die 
Gäste gedanklich herausgefordert, 
aber auch musikalisch berührt. Auf 
den Besuch freut sich das Laien-
sonntagsteam mit Jeanette Ballat, 
Martin Ballat, Ursula Gentsch, Gab-
riella Manfredotti und Hans-Jörg 
Willi.

mitg.

Besuchstag in der 
Sekundarschule Arbon

Am Freitag, 17. November, können 
Besucher ab Unterrichtsbeginn Ein-
blick in den Schulalltag der Sekun-
darschule Arbon nehmen. In allen 
drei Schulzentren haben sie wäh-
rend des ganzen Tages die Möglich-
keit, verschiedene Unterrichtsfächer 
zu besuchen; unter anderem auch 
die Niveaufächer Mathematik und 
Englisch in der Sek G und E. Der 
Unterricht findet nach Stundenplan 
statt. Ausgestellte Produkte aus ver-
schiedenen Fächern werden einen 
weiteren Eindruck vom Arbeiten in 
der Schule geben. 

mitg.

Neue Sprache,  
neues Abenteuer

Eine fremde Sprache lernen – voll-
kommen stressfrei, ganz nebenbei, 
fast wie von selbst und dann auch 
noch mit Spass? Wer wissen möch-
te wie das geht, kann sich auf ein 
interessantes Abenteuer einlassen. 
Referentin Marion Müller (Lehrerin, 
Therapeutin, Ausbildung in Stress-
management) spricht darüber am 
Dienstag, 14. November, um 19.30 
bis 21.30 Uhr in der Aula Reben 25 
in Arbon. � mitg.

Bilderreise  
durch Südostasien

Am Mittwoch, 15. November, um 
14.15 Uhr, findet im Rahmen der 
Ökumenischen Nachmittage ein 
Lichtbild-Vortrag über das Leben 
an den Ufern des Mekong statt. Der 
Horner Theo Eugster ist als grossar-
tiger Erzähler bekannt und nimmt 
auf eine einstündige Bilderreise 
durch Südostasien mit. Beide Hor-
ner Kirchgemeinden laden alle zu 
diesem Nachmittag mit eindrück-
lichen Bildern und einem Zvieri ins 
Kirchgemeindehaus ein. Mitveran-
stalter ist Pro Senectute. � mitg.

Erzählnacht in Steinach 
zum Thema Migration

Heute Freitag, 10. November, ab 
19 Uhr findet in der Freihandbiblio-
thek Steinach die Erzählnacht unter 
dem Thema Migration und Integra-
tion statt. Von 18.30 bis 21.30 Uhr 
gibts eine Festwirtschaft. In Zu-
sammenarbeit mit Steinacher Asyl-
suchenden und Mitwirkenden des 
«Café International» werden preis-
günstige Snacks angeboten. Von 19 
bis 19.30 Uhr führen Schülerinnen 
und Schüler der Klasse 4b von R. 
Riklin ein in das Thema Migration/
Integration. Von 19.30 bis 20 Uhr 
liest Autorin Reni Villiger aus ihrem 
Buch «Die verlorene Jugend; Eine 
Jugend im Sarganserland» – eine 
Gegenüberstellung zweier Schick-
sale. Von 20.15 bis 20.45 Uhr gibts 
Gespräche und Erfahrungsaustauch 
mit Familie Lenz unter dem Motto 
«So kann Integration erfolgreich ge-
lingen».� mitg.

Die zweite grosse Bauetappe in Horn-West hat begonnen

Viele Zuzüger dank  
neuer Wohnungen

In Horn rattern die Bagger munter 
weiter: Soeben wurde symbolisch 
der Grundstein gelegt für die zwei-
te Etappe der Überbauung Horn-
West. Je etwa ein Drittel der Woh-
nungen sind bereits verkauft und 
vermietet.

Erst zwei Jahre ist es her, dass die 
Fortimo AG zum Spatenstich der 
ersten Etappe der Wohn- und Ge-
werbeüberbauung horn-west.ch lud. 
Für 150 Millionen Franken baut das 
Unternehmen an der Seestrasse in 
Horn 200 Miet- und Eigentumswoh-
nungen sowie Geschäftsräume. 

Viele Auswärtige ziehen nach Horn
Die Mietwohnungen der ersten 
Bauetappe sind bereits bezogen, 
ebenfalls zwei Drittel der Eigen-
tumswohnungen, wie der CEO der 
Fortimo AG, Elias Zürcher, am Mitt-
woch vor versammelter Gästeschar 
erzählte. Dann nämlich fand bereits 
der nächste feierliche Anlass statt: 
Die Grundsteinlegung zur zweiten 
Bauetappe.
Auch von den entstehenden Eigen-
tums- und Mietwohnungen sind be-
reits je ein Drittel reserviert. Anders 

als im Arboner WerkZwei, wo bis-
her vor allem Einheimische einge-
zogen sind, stammen bei den Forti-
mo-Wohnungen in Horn neun von 
zehn Käuferinnen und Käufer aus 
anderen Gemeinden, wie ein Blick 
ins Amtsblatt des Kantons Thurgau 
vom 3. November zeigt. «Das tut 
Horn gut», sagte Gemeindeprä-
sident Thomas Fehr, welcher der 
Grundsteinlegung ebenfalls bei-
wohnte. Gemeinsam mit Elias Zür-
cher, Mitarbeitenden sowie Interes-
senten, Käuferinnen und Mietern der 
Wohnungen verbuddelte Fehr im 
Boden der Baugrube einen Koffer 
mit dem Projektbeschrieb und einer 
Flasche Wein für einstige Nachfah-
ren in ferner Zukunft. «Die werden 
sich dann bestimmt wundern, wie 
günstig die Wohnungen zu unserer 
Zeit noch waren …», meinte Zürcher.

Bezug im Frühling 2019
Die Wohnungen der zweiten Bau
etappe von horn-west.ch können 
voraussichtlich im Frühling/Sommer 
2019 bezogen werden. Freie Besich-
tigungstermine werden jeweils auf 
der Website aufgeschaltet.

Christa Hürlimann

«Auf einen erfolgreichen Bauverlauf»: Gesamtprojektleiter Roger Rutz, Horns 
Gemeindepräsident Thomas Fehr und Fortimo-CEO Elias Zürcher (v. l.).


